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nun ist es wieder soweit, die Weihnachts-
vorbereitungen sind im vollen Gange, Lich-
ter erhellen die Fenster und wir fragen uns 
„Wo ist die Zeit geblieben?“. Schon wieder 
geht ein ereignisreiches Jahr zu Ende. Be-
vor wir uns nun voll und ganz den Weih-
nachtsmärkten und den Planungen für die 
Festtage hingeben, lassen Sie uns kurz 
innehalten. 
Auch 2016 ist wieder viel passiert auf der 
Welt. Themen wie das Zika-Virus, das Refe-
rendum des Vereinigten Königreiches zum 
Brexit und unzählige Terroranschläge, auch 
in Europa und Deutschland, bewegten uns. 
Die Unterbringung und Integration von ge-
flüchteten Menschen beschäftigen Politik, 
Wohnungswirtschaft und Bürger nach wie 
vor. Viele Bürger wollen bei der Integration 
helfen, fürchten jedoch Gettobildungen bei 
zu groß geplanten Unterkünften. Bürgerver-
träge zwischen den Bezirken und den Bür-

gern vor Ort wurden geschlossen. Einiges 
wurde in 2016 bewegt, vieles ist noch zu 
tun in den kommenden Jahren.

Die “Süderelbe“ blickt auch in diesem Jahr 
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück. 
Durch unsere kontinuierliche Neubautätig-
keit konnten wir in diesem Jahr unseren 
Wohnungsbestand erneut erweitern und im 
Frühjahr 56 Neubauwohnungen an unsere 
Mitglieder übergeben. Wir danken unseren 
Mitgliedern, die diesen Neubau durch ihren 
Auszug aus dem Altgebäude ermöglicht 
haben. Selbstverständlich hatten die Mit-
glieder das Recht auf die Versorgung mit ei-
ner Neubauwohnung. Hiervon haben auch 
einige Mitglieder Gebrauch gemacht. Auch 
allen anderen Mitgliedern, unseren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern sowie unseren 
Geschäftspartnern danken wir für die gute 
Zusammenarbeit im vergangenen Jahr.   

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie eine 
besinnliche und frohe Weihnachtszeit mit 
einem guten Jahresausklang. Starten Sie 
gesund und erholt in das Jahr 2017. 

Mit freundlichen Grüßen

Wohnungsbaugenossenschaft
“Süderelbe“ eG

DER VORSTAND

Gerd Höft Holger Rullmann

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
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Anlässlich der Fertigstellung unseres 
Neubauprojektes in der Neuwiedentha-
ler Straße 82, 84 und des 50-jährigen Be-
stehens eines Großteils der Wohnanlage 
Neuwiedenthal, unternahmen wir mit 
unseren Vertreterinnen und Vertretern in 
diesem Jahr einen Rundgang durch Neu-
wiedenthal.

Am Freitag, den 16. Oktober 2015, tra-
fen sich die Vertreterinnen und Vertreter, 
Mitglieder des Aufsichtsrates und der 
Vorstand der “Süderelbe“ am Einkaufzen-
trum in Neuwiedenthal. Geführt von zwei 
Damen des „Stadtteilmarketing Neuwie-
denthal“ machten sich zwei Gruppen auf 
den Weg durch Neuwiedenthal. Besichtigt 
wurden unter anderem die Wohnungs-
bestände der “Süderelbe“ im Gerdauring 
und im Thiemannhof. Im Twistering 17 a+b
konnten sich die Vertreter den Fortgang 
der Fassadensanierung ansehen. Die Fas-
sade des Hochhauses erhielt einen neuen 
Anstrich. Im unteren Bereich des Gebäu-
des wurden Klinker aufgebracht. Auch 
die Balkongeländer wurden im Zuge der 
Baumaßnahme erneuert. Um die Ein-
gangssituation barrierearm herzustellen, 
werden diese Bereiche vergrößert. Auch 

die Briefkastenanlagen, die Müll-
standplätze sowie die Außenanlagen 
werden abschließend neu gestaltet 
und aufgewertet. Für diese Maßnah-
me investiert die “Süderelbe“ rund 
€ 600.000,-. In den kommenden Jah-
ren werden die Hochhäuser im Ger-
dauring und in der Neuwiedenthaler 
Straße im selben Umfang saniert. 

Einen weiteren Stopp legten die Gruppen 
am Atriumhaus der GWG ein, um den schö-
nen Innenhof der Seniorenwohnanlage zu 
besichtigen. Von der Dachterrasse der 
Seniorenwohnanlage der VHW im Rehr-
stieg aus genossen alle Teilnehmer einen 
einzigartigen Ausblick über den Stadtteil 
und sogar darüber hinaus. Nach weiteren 
Zwischenstopps und vielen neuen Infor-
mationen kehrten die Vertreterinnen und 
Vertreter in den Gemeinschaftsraum des 
Neubaus in der Neuwiedenthaler Straße 
84 ein. Bei Kaffee und Kuchen ließen sie 
sich vom Vorstand der “Süderelbe“ über 
die Bestände in Neuwiedenthal sowie die 
Modernisierungs- und Instandhaltungs-
maßnahmen der vergangenen Jahre in-
formieren. Auch das „Stadtteilmarketing 
Neuwiedenthal“ stellte sich und seine 

Arbeit noch einmal ausführlich vor. Das 
Stadtteilmarketing ist ein von ProQuartier 
organisierter Zusammenschluss von zwölf 
Wohnungsunternehmen und Gewerbever-
mietern in Neuwiedenthal. Ziel der Arbeit 
ist die Imageverbesserung sowie die Stär-
kung des Standortes Neuwiedenthal. Na-
türlich gehört auch die “Süderelbe“ dem 
Stadtteilmarketing an.    

VERTRETERAUS-
FAHRT 



WOHNEN BEI DER SÜDERELBE

04

Neben der Waldfrieden-Siedlung verfü-
gen wir in Neugraben-Fischbek über 514 
weitere Wohnungen. Die knapp 100 Häu-
ser wurden sukzessive zwischen 1959 
und 1991 erbaut. 2008 kam ein weiterer 
Neubau mit 19 Wohnungen verteilt auf 
zwei Häuser hinzu. Der Hauptanteil der 
Siedlung wurde 1959 bis 1964 erbaut. In 
diesen Jahren entstanden 84 Häuser mit 
342 Wohnungen, 80 KFZ- und 103 Gara-
genstellplätzen. 

1959 baute die “Süderelbe“ im Kleinfeld, 
Francoper Straße, Dorflageweg 104 Woh-
nungen in Reihenhausbauweise mit roten 
Ziegel. Alle Häuser verfügen über Keller, 
Erdgeschoss, Obergeschoss, Terrassen 
und teilweise auch kleine Balkone. Die 
Wohnungen wurden mit Vollbädern aus-
gestattet. Anfänglich wurden die Häuser 
mit sogenannten Mehrraumheizungen von 
einer zentralen Stelle im Flur aus beheizt. 
Befeuert wurden diese Heizungen mit her-
kömmlichen Brennmaterialien. Dieses Hei-
zungssystem bewährte sich jedoch nicht. 
Zusätzlich zu den Reihenhauswohnungen 

errichtete die “Süderelbe“ 60 altengerechte 
1-Zimmerwohnungen in zwei 4-geschossi-
gen Bauten. Um die Häuser im Nachhinein 
tatsächlich altengerecht zu gestalten, wur-
den diese nachträglich mit Aufzugsanlagen 
ausgestattet. Mitte der 60er Jahre erwarb 
die “Süderelbe“ ein Grundstück an der 
Nordseite der Siedlung. Hier entstanden 18 
Wohnungen im Geschosswohnungsbau. 

Für Schlagzeilen in der lokalen Presse sorg-
te der damalige Vorstandsvorsitzende Willy 
Capell. Die Häuser Kleinfeld 77-84 entstan-
den in einer neuen Montagebauweise. Die 
Bauteile wurden vor Ort auf der Baustelle 
gefertigt, um lange Transportwege und 
die damit verbundenen Kosten zu sparen. 
Schlagzeilen wie „Ein Experimentierfeld 
entsteht in Neugraben – Neue Baumethode 
erstmalig in Deutschland“ und „In Neugra-
ben wurde Bauplatz zur Fabrik“ machten 
das Bauvorhaben im Kleinfeld bekannt. Im 
Herbst 1961 war Baubeginn. Die ursprüng-
liche Planung sah eine 3-geschossige 
Bauweise mit 102 Wohneinheiten vor. Da 
die Sturmflut im Februar 1962 in die Bau-

UNSERE 

WOHNANLAGEN 

IN 

NEUGRABEN-

FISCHBEK

DORFLAGEWEG, FRANCOPER STRASSE, KLEINFELD
DAMALS UND HEUTE

Frau Piekatz freut sich auf Ihre 
Zusendungen.
Telefon: 040 / 70 20 52 60 oder
E-Mail: piekatz@baugen-suederelbe.de
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phase fiel und viele Menschen im Süden 
Hamburgs ihre Häuser und Wohnungen 
verloren und sich die Wohnungslosigkeit 
somit noch einmal verschärfte, wurden die 
Bauten um ein weiteres Geschoss erhöht. 
Insgesamt konnten so 160 Wohnungen 
zur Verfügung gestellt werden. Die Erhö-
hung um ein weiteres Stockwerk war bei 
dieser Bauweise unproblematisch. Weder 
technische noch statische Gründe spra-
chen gegen die Aufstockung. Die Woh-
nungen wurden mit Vollbädern, Einbau-
küchen, Balkonen und Zentralheizungen 
ausgestattet. Die Beheizung erfolgte über 
eine Block-Ölheizung, diese wurde später 
durch eine Gasheizung ersetzt. Im Laufe 
der Jahre wurden auch die doppelt ver-
glasten Fenster gegen Isolierglasfenster 
ausgetauscht. 1995 erhielten die Gebäude 
erneut eine Aufstockung. In den Dachge-
schossen konnten weitere 40 Wohnungen 
errichtet werden. Nach Fertigstellung die-
ser Wohnanlage 1964 wurden bis Anfang 
der 80er Jahre in Neugraben-Fischbek kei-
ne weiteren Bauvorhaben realisiert, da der 
hierfür notwendige Zukauf von Grundstü-
cken nicht vollständig glückte. So konnte 
erst 1980 mit einer weiteren Bebauung im 
Kleinfeld begonnen werden. 
Ein Anschluss an die bestehenden Bauten 
der “Süderelbe“ war allerdings nicht mög-
lich. Dennoch konnten 1981 weitere 47 
Wohnungen an die Mitglieder übergeben 
werden. Bei diesen Bauten kehrte die Ge-
nossenschaft zurück zur herkömmlichen 
Ziegelbauweise. In den Jahren 1985, 1991 
und 2008 konnten wir unseren Wohnungs-

bestand im Kleinfeld um weitere neun Häu-
ser mit insgesamt 85 Wohnungen vergrö-
ßern. 

Wie auch in unserem Gesamtwohnungs-
bestand halten wir auch die Gebäude in 
Neugraben-Fischbek optisch und tech-
nisch instand und führen Modernisierungs-
maßnahmen durch. Seit 2003 modernisiert 
die “Süderelbe“ bei Mieterwechsel alle 
Wohnungen in den Objekten, die bis Mitte 
der 60er Jahre fertiggestellt worden sind. 
So konnten auch in Neugraben-Fischbek 
bis Ende 2015 insgesamt 150 Wohnungen 
vollständig modernisiert werden. 

Seit 1991 befindet sich unsere Geschäfts-
stelle im Kleinfeld 86. Zuvor war die Haupt-
verwaltung in unserem Wohnungsbestand 
in Heimfeld untergebracht. Aufgrund des 
wachsenden Wohnungsbestandes und der 
immer umfassenderen Aufgaben wuchs 
auch der Personalbedarf. Um zusätzli-
che Büroräume zu schaffen, wurde unser 
Geschäftsgebäude 2010/2011 um einen 
Anbau erweitert. So konnten acht Büros, 
zwei Küchen und ein Aufenthaltsraum für 
die Mitarbeiter der “Süderelbe“ geschaffen 
werden.   

In der nächsten Ausgabe berichten wir 
über unsere Wohnanlagen in Seevetal im 
Landkreis Harburg. Sollten Sie in Seevetal 
wohnen oder dort aufgewachsen sein, 
freut Frau Piekatz sich, wenn Sie Ihre Er-
innerungen aus alten Zeiten mit uns und 
unseren Lesern teilen würden.  
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HEIZ- UND BETRIEBSKOSTEN-
OPTIMIERUNG DURCH 
STROM- UND GASPREISVER-
HANDLUNGEN
Im Zusammenschluss mit den Mitgliedsun-
ternehmen des Verbandes Norddeutscher 
Wohnungsunternehmen ist es gelungen, 
zum 01. Januar 2017 bis einschließlich 
31. Dezember 2018 einen günstigen Strom-
tarif für den Allgemeinstrombedarf zu ver-
handeln. Unter den Angeboten von 17 
Anbietern konnte sich die Stadtwerke Ro-
stock AG mit dem günstigsten Stromtarif 
durchsetzen. Im Vergleich zum teuersten 
Wettbewerber ist das Angebot der Stadt-
werke Rostock 37 % Prozent günstiger. Wir 
freuen uns, im Interesse unserer Mitglieder 
die Kosten für den Allgemeinstrom opti-
miert zu haben. 
Auch bei der Beschaffung von Erdgas ist 
es im Zusammenschluss gelungen, die ak-
tuell günstigen Preise für die Jahre 2018-
2020 bei E.ON abzusichern. Durch die 
Festschreibung der Energiepreise auf dem 
derzeit niedrigen Niveau ist es möglich, die 
Heizkosten für unsere Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten. 

Seit dem 01. Januar 2011 müssen alle Hamburger Mietwoh-
nungen mit Rauchwarnmeldern ausgestattet sein. Wir haben 
bereits 2009 unseren gesamten Wohnungsbestand mit Rauch-
warnmeldern ausgestattet. Im Ernstfall können Rauchwarnmelder 
Leben retten. Achtzig Prozent aller Brandopfer verbrennen nicht, 
sondern ersticken an den giftigen Rauchgasen. Zwei Drittel aller 
Brandopfer werden nachts im Schlaf vom Feuer überrascht. Hier 
kann ein Rauchwarnmelder Ihr Leben und das Ihrer Nachbarn 
retten, indem er Sie frühzeitig durch einen lauten und durchdrin-
genden Alarmton weckt. Sollten Sie einen anhaltenden Alarm aus 
einer Nachbarwohnung wahrnehmen, verständigen Sie bitte um-
gehend die Feuerwehr. Nur so können im Ernstfall Menschenleben 
gerettet werden. 
Gemäß DIN 14676 müssen die Rauchwarnmelder einmal jährlich 
gewartet werden. Wir haben die Firma willy.tel mit der Wartung 
der Rauchwarnmelder beauftragt. Bei der Wartung werden die 
ordnungsgemäße Montage sowie die Funktion der Geräte über-

prüft. Der Zeitaufwand für Sie ist gering. Die Prüfung dauert maxi-
mal 10 Minuten je Wohnung. Auch die Terminauswahl ist vielfältig. 
Willy.tel teilt Ihnen rechtzeitig vor der Durchführung der Wartung 
den ersten Termin mit. Dieser findet in der Regel vormittags statt. 

Um den Aufwand für Berufstätige so gering wie möglich zu halten, 
findet etwa zwei Wochen nach dem ersten Vormittagstermin auch 
eine Wartung am Nachmittag statt. Sollte es Ihnen an beiden Ter-
minen nicht möglich sein, den Monteuren Zugang zu Ihrer Woh-
nung zu gewähren, findet noch ein weiterer Nachlauftermin statt. 
Bitte richten Sie es so ein, dass der Zugang zu Ihrer Wohnung und 
den Rauchwarnmeldern an einem der drei Termine gewährleistet 
ist, da alle weiteren Terminvereinbarungen für Sie kostenpflichtig 
wären. Sie brauchen bei dem Termin nicht persönlich anwesend 
zu sein. Gerne können Sie einem vertrauten Nachbarn Ihren Woh-
nungsschlüssel überlassen oder eine andere dritte Person mit der 
Terminwahrnehmung beauftragen. 

ABLESUNG DER WARM- UND 

KALTWASSERZÄHLER

Ende Oktober / Anfang November haben 
Sie von Hamburg Wasser Ablesekarten für 
die Eintragung der Stände Ihrer Kalt- und 
Warmwasserzähler erhalten. Diese haben 
Sie sicherlich schon ausgefüllt an Hamburg 
Wasser zurückgesandt. Diese Werte die-
nen Hamburg Wasser zur Ermittlung Ihres 
Wasserverbrauches. 
Achtung, die Warmwasserzähler müssen 
ein weiteres Mal von Ihnen abgelesen wer-
den. Zum Jahresende erhalten Sie erneut 
eine Ablesekarte, diesmal von der Firma 
Techem. Techem wurde von uns mit der 
Durchführung der Ermittlung der Heizener-
gieverbräuche beauftragt. Bitte tragen Sie 
auf der Ablesekarte erneut die aktuellen 
Stände der Warmwasserzähler ein. Aus 
diesen Angaben wird die Energiemenge, 
die für die Erwärmung des Wassers benö-

tigt wurde, ermittelt. Die Daten finden Be-
rücksichtigung in Ihrer Heizkostenabrech-
nung. Auch für den Fall, dass Sie erst vor 
Kurzem in Ihre Wohnung eingezogen sind 
und auf der Ablesekarte der Name Ihres 
Vormieters vermerkt ist, füllen Sie die Kar-
te bitte aus und senden diese an die Firma 
Techem zurück. 
Die Rücksendung der Ablesekarten ist für 
Sie selbstverständlich sowohl bei Hamburg 
Wasser als auch bei Techem portofrei.  

JÄHRLICHE WARTUNG DER RAUCHWARNMELDER
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NEUER MITARBEITER IN DER 
FINANZBUCHHALTUNG
MORITZ NIEBUHR

Seit dem 01. August 2016 unterstützt 
Moritz Niebuhr unser Team in der Finanz-
buchhaltung. Herr Niebuhr begann 2013 
seine Ausbildung zum Immobilienkauf-
mann in einer Wohnungsbaugenossen-
schaft. Er entschied sich damals bewusst 
für die Ausbildung in einer Genossenschaft, 
da ihm der Genossenschaftsgedanke und 
die Zukunftssicherheit dieser Unterneh-
mensform gefallen. Um seine Kenntnisse 
in der Immobilienwirtschaft zu erweitern, 
absolvierte er das letzte Jahr seiner Berufs-
ausbildung bei einem Immobilienmakler. 
Dort lernte er weitere Bereiche wie die 
Vermarktung von Gewerbeimmobilien und 
Eigentumswohnungen sowie das Marke-
ting kennen. Vor dem Beginn seiner Ausbil-
dung war Herr Niebuhr im Profifußball als 
Torwart unterwegs. Der heute 25-jährige 
zog bereits mit 15 Jahren aus seinem El-
ternhaus aus, um seine Fußballkarriere zu 
verfolgen. Von 2012 bis 2013 absolvierte 
er ein Fernstudium im Sportmarketing, 
welches er mit einem Diplom abschloss. 
Heute ist er glücklich verlobt und spielt in 
seiner Freizeit noch immer auf gehobenem 
Niveau Fußball.

Da Herr Niebuhr schon während des Stu-
diums großes Interesse an der Betriebs-
wirtschaftslehre und während seiner 
Berufsausbildung am Rechnungswesen 
entwickelte, erweitert er nun das Team in 
unserer Finanzbuchhaltung.

Wir heißen Herrn Niebuhr herzlich in un-
serem Team willkommen und freuen uns 
auf eine gute Zusammenarbeit.

Die Fertigstellung unseres Neubauvorhabens in der Neuwiedenthaler Straße 
82, 84 nahmen  wir zum Anlass, mit unseren Mitgliedern in Neuwiedenthal ein 
kleines Sommerfest zu feiern. Am Samstag, den 10. September 2016, haben wir uns 
mit einem Sommerfest insbesondere bei den Mitgliedern bedankt, die aus dem Altge-
bäude ausgezogen sind, um die Realisierung des Neubaus zu ermöglichen. Nur durch 
die uneingeschränkte Kooperationsbereitschaft unserer Mitglieder war ein reibungsloser 
Umquartierungsprozess möglich. Aber auch den Mitgliedern, die die unvermeidbaren Be-
einträchtigungen während der Bauphase auf den umliegenden Grundstücken getragen 
haben, galt unser Dank. 

Bei bestem Wetter erwartete die Neuwiedenthaler ein Hauch der 60’er Jahre, wur-
den doch die ersten Wohnhäuser in der Siedlung vor rund 50 Jahren errichtet. Eine 
Live-Band spielte die Lieder der Beatles. Tänzer unterhielten das Publikum mit einer 
Rock ̀ n` Roll Vorstellung und die Kinder konnten sich an verschiedenen Stationen an Spie-
len der 60’er Jahre ausprobieren. Sicherlich durften auch das Kinderschminken und die 
Ballontierchen, die nach Wünschen der Kinder geformt wurden, nicht fehlen. Der Bon-
bonstand ließ mit seinen losen Süßwaren, die in kleine Tüten individuell verpackt wurden, 
nicht nur Kinderherzen höher schlagen. Für das leibliche Wohl sorgten, wenn auch mit 
Wartezeit, Kaffee und Kuchen sowie Currywurst mit Pommes. 

Für große Freude sorgte das Gewinnspiel. Alle Mitglieder hatten die Möglichkeit, sich mit 
der richtigen Beantwortung von drei Fragen zum Stadtteil für die Auslosung verschie-
dener Gewinne zu qualifizieren. Unter rund 100 Teilnehmern konnten am Ende des Tages 
20 glückliche Gewinner gezogen werden. Zu den Hauptgewinnen zählten Eintrittskarten 
für den Wildpark Schwarze Berge, das Freilichtmuseum am Kiekeberg und für das Mid-
sommerland in Harburg. 

SOMMERFEST 
IN NEUWIEDENTHAL
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HEIZ- UND BETRIEBSKOSTEN-
OPTIMIERUNG DURCH 
STROM- UND GASPREISVER-
HANDLUNGEN
Im Zusammenschluss mit den Mitgliedsun-
ternehmen des Verbandes Norddeutscher 
Wohnungsunternehmen ist es gelungen, 
zum 01. Januar 2017 bis einschließlich 
31. Dezember 2018 einen günstigen Strom-
tarif für den Allgemeinstrombedarf zu ver-
handeln. Unter den Angeboten von 17 
Anbietern konnte sich die Stadtwerke Ro-
stock AG mit dem günstigsten Stromtarif 
durchsetzen. Im Vergleich zum teuersten 
Wettbewerber ist das Angebot der Stadt-
werke Rostock 37 % Prozent günstiger. Wir 
freuen uns, im Interesse unserer Mitglieder 
die Kosten für den Allgemeinstrom opti-
miert zu haben. 
Auch bei der Beschaffung von Erdgas ist 
es im Zusammenschluss gelungen, die ak-
tuell günstigen Preise für die Jahre 2018-
2020 bei E.ON abzusichern. Durch die 
Festschreibung der Energiepreise auf dem 
derzeit niedrigen Niveau ist es möglich, die 
Heizkosten für unsere Mitglieder so gering 
wie möglich zu halten. 

Seit dem 01. Januar 2011 müssen alle Hamburger Mietwoh-
nungen mit Rauchwarnmeldern ausgestattet sein. Wir haben 
bereits 2009 unseren gesamten Wohnungsbestand mit Rauch-
warnmeldern ausgestattet. Im Ernstfall können Rauchwarnmelder 
Leben retten. Achtzig Prozent aller Brandopfer verbrennen nicht, 
sondern ersticken an den giftigen Rauchgasen. Zwei Drittel aller 
Brandopfer werden nachts im Schlaf vom Feuer überrascht. Hier 
kann ein Rauchwarnmelder Ihr Leben und das Ihrer Nachbarn 
retten, indem er Sie frühzeitig durch einen lauten und durchdrin-
genden Alarmton weckt. Sollten Sie einen anhaltenden Alarm aus 
einer Nachbarwohnung wahrnehmen, verständigen Sie bitte um-
gehend die Feuerwehr. Nur so können im Ernstfall Menschenleben 
gerettet werden. 
Gemäß DIN 14676 müssen die Rauchwarnmelder einmal jährlich 
gewartet werden. Wir haben die Firma willy.tel mit der Wartung 
der Rauchwarnmelder beauftragt. Bei der Wartung werden die 
ordnungsgemäße Montage sowie die Funktion der Geräte über-

prüft. Der Zeitaufwand für Sie ist gering. Die Prüfung dauert maxi-
mal 10 Minuten je Wohnung. Auch die Terminauswahl ist vielfältig. 
Willy.tel teilt Ihnen rechtzeitig vor der Durchführung der Wartung 
den ersten Termin mit. Dieser findet in der Regel vormittags statt. 

Um den Aufwand für Berufstätige so gering wie möglich zu halten, 
findet etwa zwei Wochen nach dem ersten Vormittagstermin auch 
eine Wartung am Nachmittag statt. Sollte es Ihnen an beiden Ter-
minen nicht möglich sein, den Monteuren Zugang zu Ihrer Woh-
nung zu gewähren, findet noch ein weiterer Nachlauftermin statt. 
Bitte richten Sie es so ein, dass der Zugang zu Ihrer Wohnung und 
den Rauchwarnmeldern an einem der drei Termine gewährleistet 
ist, da alle weiteren Terminvereinbarungen für Sie kostenpflichtig 
wären. Sie brauchen bei dem Termin nicht persönlich anwesend 
zu sein. Gerne können Sie einem vertrauten Nachbarn Ihren Woh-
nungsschlüssel überlassen oder eine andere dritte Person mit der 
Terminwahrnehmung beauftragen. 

ABLESUNG DER WARM- UND 

KALTWASSERZÄHLER

Ende Oktober / Anfang November haben 
Sie von Hamburg Wasser Ablesekarten für 
die Eintragung der Stände Ihrer Kalt- und 
Warmwasserzähler erhalten. Diese haben 
Sie sicherlich schon ausgefüllt an Hamburg 
Wasser zurückgesandt. Diese Werte die-
nen Hamburg Wasser zur Ermittlung Ihres 
Wasserverbrauches. 
Achtung, die Warmwasserzähler müssen 
ein weiteres Mal von Ihnen abgelesen wer-
den. Zum Jahresende erhalten Sie erneut 
eine Ablesekarte, diesmal von der Firma 
Techem. Techem wurde von uns mit der 
Durchführung der Ermittlung der Heizener-
gieverbräuche beauftragt. Bitte tragen Sie 
auf der Ablesekarte erneut die aktuellen 
Stände der Warmwasserzähler ein. Aus 
diesen Angaben wird die Energiemenge, 
die für die Erwärmung des Wassers benö-

tigt wurde, ermittelt. Die Daten finden Be-
rücksichtigung in Ihrer Heizkostenabrech-
nung. Auch für den Fall, dass Sie erst vor 
Kurzem in Ihre Wohnung eingezogen sind 
und auf der Ablesekarte der Name Ihres 
Vormieters vermerkt ist, füllen Sie die Kar-
te bitte aus und senden diese an die Firma 
Techem zurück. 
Die Rücksendung der Ablesekarten ist für 
Sie selbstverständlich sowohl bei Hamburg 
Wasser als auch bei Techem portofrei.  

JÄHRLICHE WARTUNG DER RAUCHWARNMELDER
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WAHLEN ZUR VERTRETER-

VERSAMMLUNG 2017

Bereits in der letzten Ausgabe haben wir darüber in-
formiert, dass im Frühjahr 2017 die Wahlen zur Ver-
treterversammlung stattfinden. Mittlerweile sind die 
Vorbereitungen im vollen Gange. Der Wahlvorstand 
tagte am 11. Oktober 2016 das erste Mal und legte 
unter anderem die Wahlbezirke, die Anzahl der je 
Wahlbezirk zu wählenden Vertreter und Ersatzvertre-
ter sowie den Zeitpunkt der Wahl fest. 

Nehmen auch Sie Ihr Mitbestimmungsrecht wahr 
und lassen sich zum Vertreter wählen. Durch Ihre 
Stimme und Ihre Funktion als Mitgliedervertreter ha-
ben Sie die Möglichkeit sich für die Interessen aller 
Mitglieder einzusetzen und diese gegenüber dem 
Aufsichtsrat und dem Vorstand zu vertreten. In regel-
mäßig stattfindenden Informationsveranstaltungen 
werden Sie vom Vorstand über die Tätigkeiten der 
Genossenschaft informiert. Die Informationsveran-
staltungen sind selbstverständlich nicht verpflich-
tend. Sie brauchen sich also nicht zu sorgen, dass das 
Vertreteramt einen zu hohen Zeitaufwand darstellt. 
Ihre wichtigste Aufgabe ist die Teilnahme an der 
Vertreterversammlung. Diese findet einmal jährlich 
im Mai statt. Die Vertreterversammlung beschließt 
unter anderem über die Feststellung des Jahresab-
schlusses, die Verwendung des Bilanzgewinns bzw. 
die Deckung des Bilanzverlustes und die Entlastung 
von Aufsichtsrat und Vorstand. Auch über Satzungs-
änderungen beschließt die Vertreterversammlung. 
Des Weiteren wählen die Vertreter die Mitglieder des 
Aufsichtsrates. 

Die Bekanntmachung der Vertreterwahlen an alle 
Mitglieder wird Anfang Januar 2017 

erfolgen. Sie haben dann die 
Möglichkeit, mit den zugesen-

deten Unterlagen Ihre eigene 
Kandidatur oder aber die eines 
von Ihnen vorgeschlagenen 
Kandidaten anzumelden. 

Schon lange dabei - Karin Albrecht ist seit nunmehr 45 Jahren Mit-
glied der Genossenschaft und eine alteingesessene Neuwiedenthalerin. 
Die aktive Rentnerin ist gelernte Einzelhandelskauffrau. Früher zählten die 
Keramikmalerei und die Puppenmacherei zu ihren Hobbys. Im Dezember 
feiert Frau Albrecht ihren 70. Geburtstag. Die “Süderelbe“ wünscht alles 
erdenklich Gute und viel Gesundheit für das kommende Lebensjahr. 

bei uns: Frau Albrecht, seit wann sind Sie als Vertreterin der Wohnungs-
baugenossenschaft “Süderelbe“ eG tätig?
Frau Albrecht: Mittlerweile bin ich seit 39 Jahren im Vertreteramt.
bei uns: Beeindruckend, das ist eine wirklich lange Zeit. Was motovierte 
Sie damals zur ersten Kandidatur und warum haben Sie erneut kandidiert?
Frau Albrecht: Wissen Sie, zu Beginn war die Rechtsform einer Genos-
senschaft  Neuland für mich. Ich war neugierig wie die Abläufe in einer 
Genossenschaft sind und inwieweit sich die Vertreter einbringen können. 
Außerdem lag es mir am Herzen mich für die Nachbarschaft einzusetzen. 
Diesen Wunsch konnte ich in meinem Amt tatsächlich verwirklichen. 
Wenn ein Nachbar Hilfe benötigt, ist es in enger Zusammenarbeit mit der 
Genossenschaft und dem Hausverwalter möglich zu unterstützen. Auch 
bei Konflikten konnte ich schon vermittelnd tätig sein. Zusammen mit mei-
nen Nachbarn habe ich gerade in den ersten Jahren viele Mieterfeste or-
ganisiert und so den Zusammenhalt unter den Bewohnern stärken können. 
Das hat mir immer sehr viel Spaß gemacht und das macht es auch heute 
noch. Viele Menschen aus der Nachbarschaft sind dankbar für das En-
gagement der Vertreterinnen und Vertreter. Das motivierte und bestärkte 
mich immer wieder erneut zu kandidieren.
bei uns: Wie bewerten Sie die Informationsveranstaltungen und die Aus-
fahrten für die Vertreter?
Frau Albrecht: Ich fühle mich durch die Veranstaltungen für die Vertreter 
gut informiert. Man bekommt dort die Gelegenheit für einen Austausch 
mit Vorstand und Aufsichtsrat. Außerdem lernt man so die anderen Ver-
treter, auch über den eigenen Wahlbezirk hinaus, kennen. Viele sind seit 
mehreren Wahlperioden dabei. Das hat schon fast etwas von einer kleinen 
Familie. 
bei uns: Haben Sie Wünsche oder Anregungen zur Kommunikation zwi-
schen Genossenschaft und Vertretern? 
Frau Albrecht (überlegt kurz): Nein, eigentlich nicht. Wir haben einen sehr 
guten Kontakt zur Genossenschaft.
bei uns: Werden Sie erneut für das Vertreteramt kandidieren?
Frau Albrecht: Selbstverständlich!
bei uns: Frau Albrecht, herzlichen Dank für das nette Interview. 
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